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klarer gezei;.ft und uch fur die germanıschen Völker die vorchristliıche reli-
g1öÖSse Verfassung (wıe be1ı den antıken) mehr beschrieben worden wAare.

Schmidlın

Moreanu, de, SE Saıint Anschaıire. Un milissionnaire Scandınavıle
] Xme s1ecle. Editions du Museum Lessianum. AF 165 ouvaın

1930 30 FrT.
Weder fur die danısche Elfhundertjahrfeier der Eintsendung des

Ansgar noch be1 der schwedischen erstiere and 1926, eiziere 1929 sta
sınd 1n den nordischen Läandern der INn Deutschland größere Werke uber
den Apostel des Nordens geschrieben worden. Der eKanNnnie lıberal-protestan-
ısche Eirzbischof on Upsala, 5Söderblom, der sıch gern als Nachfolger des
Heilıgen betrachtet, geh 1in seinem Buchlein )>I Ansgars Spar Pilgrimsfärder

Nathan SOderblom“ (Stockholm 1930, 207 5.)} den heutigen Spuren des
sroßen nordischen Dostels nach, während ehmacher iın seiner bei
Theıssing in Münster erschıenenen Ansgarbroschüre ebenfalls weniger ©  T
bıographische Skizzierung als die arsteliung seinNes Äissionsieldes einst und
jetz i1m Auge hat Die katholischen 1o0graphien VO Dreves 1864 und dem
besten NECUETIE Darsteller JTappehorn 1863 und samtlıche übriıgen sınd
reichlich veraltet in dGerTr voO Pfarrer Dr Linkemeyer herausgegebenen
G(reschichte Hamburgs „Hamburg 1mMm Zeichen des Krummstabes, udıen 13
dem Miıttelalter“ (Hamburg 1926 nımmt Warl dıe ıta Anskarıu einen Zz1em-
ıch breıten Raum ein; ber ist eben doch keine allseitige und krıtische
arstellung wıssenschaftlichen Standpunkt ALUS Das esie Aaus NEUE
€e1 steht in em Ansgarhelft der „Schriften des Vereins fur Schleswig-
Holsteinsche Kırchengeschichte‘ Kıel 1926) geschrieben, 1119 VO der
gehässıgen und voreingenommenen Arbeiıt des TOt Dr aup darın absıeht
SOWIe in den schönen Detajularbeiten und Skizzen chubert, Hauck us
dıe uch der belgische Verfasser obıger CAT1 INn reichstem ausgewertet
hat Somit ist dıe CATL Moreaus namentlich Oln der katholischen Wissen-
schait bestens Ü begrüßen. Die Darstellung ist durchaus posıitiv krıtisch
eingesteiit. Irotz der verhältnısmäßigen kKkürze ist doch der n WIsSsen-
schaftliıche Apparat mıiıt allgemeınen bibliographischen Skiızzen und sehr ahi-
reichen L.ınzelbelegen ohl angebracht. Auch hat sıch der Verfasser nıcht
ur einem firömmelnden St1l verleiten lassen, worin leider biısher fast &  —
katholischen Ansgardarstellungen sıch bewegen und Zu die sonst sehr gute
Vita Anskarıl Rımberts mıiıt ıhren zahlreichen Visıonen und der tıllen Inner-
lhıchkeit des Heılıgen eicht on selbst führen. Die Lebensbeschreibung Ans-
Sars Moreau ıst die erste fIranzösische überhaupt. Sachlich kommt ihr
das Verdienst Z en eiNZIg haltbaren Standpunkt VO der Abstammung
Ansgars Au einem sachsischen Geschiechte, WIe schon Schubert und Hau  67  ©  I\
AIes betonen, gegenuber französıschen Anschauungen uch be1ı Gelegenheit s
Jubiläums und gegenuber Msgr Beaudrillart anzuerkennen. Zu dem wıich-
igen Grunde seiner Beherrschung der sachsıschen Sprache, 198981 rediger füur
die Gläubigen In Corvey sein können, haäatte noch den Zusammenhang
gerade Corveys mıiıt der nordischen 1ssıion durch mehr als eın Jahrhundert
hervorheben können. Hier allerdings versagt dıe Bıographie . Moreaus zi1eM-
lıch vollständiıg, indem sS1E verg1ıßt, daß Gorveyer önche das Werk des
Heilıgen ange fortsetzten Es hatte ım zugie1c. noch iıne wertvolle e-
grundung geboten für en Namen eines wirklıchen „Apostels des Nordens‘”,
der nıcht isolhert dasteht, sondern eın Werk für alle Zeıten 1N. KRollen bringt.
Aber uıch ist das Verdienst des Verfassers, seıinen Landsmann T
zurückzuweilsen, der dem Heiligen die Apostelkrone VOIN Haupte reißen und
seine Verdienste geradezu auft ull bringen möchte (vgl 1192 SS.) Man
hätte erwarten durfen, daß der mit em genannten Ansgarhefte (S O.) Veli-
traute und gelehrte Verfasser uch der unqualıifizıerten unwissenschaftlichen
und gehässigen Art Haupts entigegengetreten >  ware. Auiffälligerweise geht
Moreau uch uüber eiıne Erwähnung seıner Priesterweihe kurzerhand schwei-
gend hınweg. nd obwohl cdie sechr schöne Abhandlung 1in en mi1ssiologischen
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Veröffentlichungen des Lessianums erschıenen Ist, stie. doch gerade das
m1ss1i0ologısch Bedeutungsvolle Ansgars en un Wırken hınter dem
kKıiırchenhistorischen SC1INET Darstellung SLAar zuruck Und Moreau schon
der Verehrung des Ansgar hauptsächlıch 111 den gesicherten Bahnen

Ludtkes (1Im Ansgarheft) nachgeh WaTITe 111e größere Wuürdigung des
einzıgarlıgen Reliquienschatzes GOrveys (Haup des Heiligen) ohl Platze
Sewesen Er WAaTIe dann uch VO selbst qauf dıe doch ziemliıch SIar OTrd-
deutschlan: VOTLT der eformatıon gepilegte Verehrung des eılıgen gekommen
und WAaTe mıt der gegenwartlıgen ewegung vertraut geworden dıie mıiıt ec.
auf dıe besondere Auszeichnung SC1116S Festes als des großen nordıschen
postels un Heilıgen deı Dıaspora hinauszielt FT eTTER
Montalban Franc1ısco, Das spanısche Patronat und die Eroberung

der Phılıppıinen nach den en des Archıvs VON Indıen Seviılla
bearbeıtet y3<83! 139 Herder rreiburg 1930 seh 480 Mk
ıcht hne Ce1INEN Schmerz konnen WITL über diese Neuerschei-

Nuns hberıiıchten weiıl S1C für LiSsSeTre missionswıssenschaftlıchen Abhandlungen
angeboten Wr und darın auch ehrenvollen atz verdient hätte ber
wegsen Entgegenkommens VOoO seıten des Verlags 1358% enigıng und
C1INEN andern erleger suchen mu (ursprunglıch hıstorısche Dissertation 288
der phiılosoph München Wenn das missionsgeschichtliche emen
uch 1111 Tıtel nıcht ZU Ausdruck oMmMmM und erselbe dıe polıtische Be
seizung des spanıschen Inselreichs 111 außersten Osten den Vordergrund
ruckt Ist N1C. bloß dieser Rahmen uch für die Christianisierung der
Phiılıppinen WI1Ie überhaupt des spanıschen Machtbereichs ußerst wichtig,
SsonNndern S1e wird noch CISECNS behandelt sowochl der Begrundung des Be
sıtzes als uch beı der Durchführung unter ‚„„‚Missionaren“. In der Einführung
OMmM. der grundlegende Erlaß VO 1559 mıt SECEINEN WFolgen und Problemen
ZUT Sprache; eıl das Eroberungsrecht SeinNnen völkerrechtlichen
Grundlagen (  kupatıionstheorie, päpstliche Konzession durch die Schenkung
Alexanders VI auch nach Vıtorıa und den herrschenden een) WIe M-
uüber den portugiesischen nsprüchen (Vertrag [0)81 Algacovas, Demarkatıons-
bulle Tordesillas Molukken un Magallanes Kaufkontrakt und FE,xpedition
LegaspIis) ; I1 werden als 1ele un otltıve dıe Ideale der Eroberung qufi-
gezeigt! zunächst ihrer Durchführung selbst (Instruktionen Seefahrt
Nıederlassung, Sklaven und Kopfsteuern) dann der Missionlierung 1na-
projekte qls usgangs- un Zielpunkt Missıonsexpeditionen der Augustiner,
Franzıskaner, Domminıkaner un Jesulten Errichtung un Ausbau der Hıer-
archıe) schlıeßlich 111 den Handelsfragen (als Lebensbedingung, Unter
druüuckungserlaß reitende Idee und 1iEUE Schwierigkeiten) worauf noch ein
zusammenfassendes Urteil über dıe spanısche Conquista- und Missionspolitik
01g Richtung und rgebniıs ist apologetisc ur 5Spanıen, ber auf Grund VOoO

'Tatsachen und unter Zugeständnis vieler Schwächen, dıe Form schwungvollun: sprachlıch für Ausläander erträglich. Den großen Vorzug biıldet VOoOr
em die Quellenmäßigkeıt und Heranzıehung ungeheuern Materı1nals be-
sonders UusSs dem indischen Generalarchıv on Sevılla (40 000 okumente der

SchmidlınAktenstücke)
Pastor Ludwig rhr Geschichte der Päapste seıt dem Ausgang des

Miıttelalters Geschichte der Papste Zeitalter des Türst-
lıchen Absolutismus DO. der ahl Klemens A bis varE Tode
Klemens AIl (1700—1740) biıs Aufl . BDEE S M) Herder,
Freiburg Br 1930 21 Mk 111 Leinwand 25 Mk Halbifranz 28 Mk

Das ist Iso der vorletzte and VO Pastors gewaltigem Werke (Ja, das
Werk 1SE gewaltiıg; trotzdem ıst geschmacklos, auf jeden Schutzumschlag

drucken Pastor‚„‚Der and der monumentalen Papstgeschichte‘‘;
braucht keinen Manager der Marktschreier.) Die 1eT Päapste den ersten
1er Jahrzehnten des Jahrhunderts sınd edel und groß ihrer Art, ber


